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Wir sind nicht
ganz machtlos

«Die Sache mit der Neutralität»
von Nationalrat Marcel Dettling (EA
17/22)

Die Ereignisse in der Ukraine
sind unfassbar. Die Invasion von
Russland in die Ukraine ist völ-
kerrechtlich, politisch und mo-
ralisch nicht hinzunehmen. Eine
gewisse Hilflosigkeit ist spürbar.
Daher bin ich dem Nationalrat
dankbar, dass er sich bei seiner
Erklärung zum Ukrainekrieg nicht
nur auf Worte beschränkte, son-
dern auch Taten beschloss, näm-
lich die EU-Sanktionen zu über-
nehmen. Mit Worten alleine ist
Putin nicht zu stoppen.

Bei solchen Entscheiden wird
immer wieder die Neutralität in
Frage gestellt. Die Geschichte
hat gezeigt, dass sie situativ fle-
xibel angewandt wurde. Trotz der
Erklärung des Nationalrates ist
die Schweiz immer noch neutral.
Was nämlich Nationalrat Dettling
nicht geschrieben hat: Bundes-
rätin Amherd erklärte, dass die
Schweiz ihren Luftraum für den
Transport von Truppen und Mate-
rial «nicht zur Verfügung» stelle.

Ein neutraler Staat darf sich
weder in bewaffnete Konflikte
einschalten, noch darf er krieg-
führende Parteien begünstigen.
Das ist Neutralitätsrecht (ge-
mäss Völkerrecht) und nicht Neu-
tralitätspolitik (wie die Übernah-
me von Sanktionen).

Es ist schade, dass es Poli-
tikerinnen und Politiker gibt, die
durch diese Erklärung bereits
das Ende der Neutralität sehen,
den Entscheid des Nationalra-
tes als brandgefährlich beur-
teilen und ein mulmiges Gefühl
bekommen, wenn sie an 1799,
Einmarsch der Russen in die
Schweiz, denken. Denn wir könn-
ten umgekehrt ebenso an 2014
denken, als Russland die Krim
besetzte und parallel dazu die
Schweiz mit Russland 200 Jahre

diplomatische Beziehungen fei-
erte und russische Parlamenta-
rier die Schweiz besuchten. Das
ist Neutralitätspolitik! Angst ma-
chen ist nicht der richtige Ratge-
ber. Verwerflicher wäre es, wenn
es sogar Politiker gibt, die öffent-
lich Stellung für Putin beziehen.

Ich danke allen Nationalrä-
tinnen und Nationalräten, die
selbstbewusst in Schweizer Ma-
nier der Erklärung zugestimmt
haben. Sie zeigen, dass sie das
Schweizerkreuz im Herzen tra-
gen. Urs Gubler, Die Mitte

(Einsiedeln)

Neutralität –
ein grosses Wort

«Die Sache mit der Neutralität»
von Nationalrat Marcel Dettling (EA
17/22)

Neutralität – ein grosses Wort,
und doch nicht so einfach, Neu-
tralität zu leben? Sehr geehrter
Herr Nationalrat Marcel Dettling.
Vielen Dank für Ihren Artikel im
EA vom Freitag, 4. März. Danke
auch, dass Sie den Mut haben,
zum höchsten Gut der Schweizer
und Schweizerinnen, die Neutra-
lität, zu stehen.

Man kann es nicht genug be-
tonen und wiederholen. Neutrali-
tät ist wichtig für das Überleben
der Schweiz. Leben wir nach dem
Motto: Mischt euch nicht in frem-
de Händel, geht es uns gut. Ich
möchte die Politik, grüne Linke
wie «graue» Mitte und rote Rech-
te, auffordern: «Befolgen Sie den
guten Rat von damals. Ich glau-
be nicht, dass das Schweizervolk
Sanktionen der anderen Staaten
mittragen und damit die Neutra-
lität aufgeben will, noch weniger
glaube ich, dass das Volk, wenn
diese anderen Staaten angegrif-
fen würden, das Volk mit diesen
in den Krieg ziehen möchte.

Das Thema wirft einige Fragen
auf. Warum wird das Volk nicht
befragt, bevor der Bundesrat sol-
che Schritte anderer Staaten ein-
fach übernimmt? Kann das Volk
überhaupt noch etwas dagegen
unternehmen? Oder ist das Volk
bereits so bevormundet, dass
dazu keine Chance mehr be-
steht. Kann die SVP noch Ge-
gensteuer geben? Es wäre an
der Zeit, dem Parlament und
dem Bundesrat mal deutlich die
Meinung des Volkes vorzutragen.

Wie Sie schreiben, kann die
Schweiz auf andere Art beitra-
gen, Probleme zu bewältigen.
Mein Appell an die Politik lautet
deshalb: «Nutzen wir diese Fähig-
keiten und machen wir uns stark
für solche Aufgaben.» Linke, wie
Mitte und Rechte, sollten das ge-
meinsam tun und nicht gegenei-
nander arbeiten. Es geht um eine
wichtige Sache, unser höchstes
Gut, nicht um eine farbige Ideo-
logie. Brigitte Reding-Egger

Klostermühlestr. (Einsiedeln)

Abendgebet der Mönche
mit der Bitte um Frieden
Die Klostergemeinschaft
lädt zur Mitfeier der
Vesper an den Fasten-
sonntagen ein. Die Vesper
wird vom zweiten bis
fünften Fastensonntag
speziell gestaltet.
Die Bitte um Frieden
in der Ukraine soll darin
einen besonderen Platz
haben.

PPS. Die vierzigtägige Fasten-
zeit bereitet auf die Feier des
Leidens, Sterbens und der Auf-
erstehung Jesu Christi vor. Als
solche ist sie eine Zeit der in-
neren Erneuerung, was sich in
den Aspekten der Busse, der
Umkehr, des Verzichts und in
der Solidarität mit dem Mitmen-
schen besonders zeigen soll. In
diesem Jahr erhält das persön-
liche und gemeinschaftliche Ge-
bet während dieser besonderen
Zeit des Kirchenjahres durch

den Ukraine-Krieg einen neu-
en Schwerpunkt. Im Kloster hat
man dafür bereits verschiede-
ne Initiativen ergriffen. Nun bie-
tet das Abendgebet vom zwei-
ten bis fünften Sonntag der Fas-
tenzeit eine weitere Gelegenheit
dazu. Dabei wird die Vesper mit
Eucharistischer Aussetzung und
Prozession gefeiert. Die Mitglie-
der der löblichen Einsiedler Zünf-
te tragen dabei den Baldachin,
welcher die Prozession des Aller-
heiligsten begleitet. In den Für-
bitten und in der Zeit der Stille
während der persönlichen Anbe-
tung des in der Hostie gegenwär-
tigen Herrn besteht Gelegenheit,
das Anliegen des Friedens in der
Ukraine vor Gott zu tragen.

Die besonders gestalteten Vespern
an den Fastensonntagen beginnen
jeweils um 16.30 Uhr in der Klos-
terkirche und finden an folgenden
Daten statt: 13. März / 20. März /
27. März / 3. April 2022. Die Mön-
che des Klosters Einsiedeln laden
Sie herzlich zur Mitfeier ein!

Bitte beachten
Gerne veröffentlicht der Ein-
siedler Anzeiger die Zuschriften
seiner Leserinnen und Leser.
Bitte beachten Sie, dass Leser-
briefe nicht mehr als 2000 Zei-
chen (inklusive Leerschläge)
umfassen sollen. Vorzugswei-
se benutzen Sie dafür die auf
unserer Homepage eingerich-
tete Schreibmaske. Die Vorga-
be ist einfach auszufüllen und
Sie müssen nur noch auf den
Button «Absenden» drücken –
und Ihre Post kommt am richti-
gen Ort an.

www.einsiedleranzeiger.ch/
leserbriefe/

SP Einsiedeln bringt neuen
Kandidaten für die RPK

Am Montag, 7. März,
fand die 104. GV der SP
Einsiedeln im Restaurant
Bären statt. Annamarie
Kälin, André Ott und Irina
Bilyavska Camenzind
beeindruckten Genossin-
nen und Genossen mit
persönlichen Auftritten.

SPE. Parteipräsident Johannes
Borner begrüsste nach dem
schon traditionellen Gedanken-
austausch mit den eingelade-
nen Mandatsträgern um 20.10
Uhr die Versammlung im Saal,
besonders auch Kantonalpräsi-
dentin Karin Schwiter.

Annamarie Kälin: Bezirksrats-
kandidatin der SVP
Die gegenwärtige Präsidentin
der Rechnungsprüfungskom-
mission, Annamarie Kälin, stell-
te ihre Kandidatur als Bezirksrä-
tin vor. Seit 2012 arbeitet sie in
der RPK mit. Auf die Frage, wel-
che anstehenden Projekte für
sie am wichtigsten seien, nennt
sie das Sportzentrum, den Gros-
sen Herrgott und die Hauptstras-
se, hält jedoch den Blick immer
auf die Erfolgsrechnung des Be-
zirks, sie möchte Notwendiges
vom Wünschbaren trennen. An-
gesprochen auf die schulergän-
zenden Tagesstrukturen im Be-
zirk, bekennt sich Frau Kälin zu
einem traditionellen Familien-
bild für einen eher niederschwel-
ligen Bereich in der Betreuung,
wie zum Beispiel einen Mittags-
tisch, auf jeden Fall klar gegen
mehrere Angebote der öffentli-
chen Hand gleichzeitig.

Sie stellt sich bezüglich
Wunschressort klar hinter das

Anciennitätsprinzip, wäre aber
gerne bereit, dem abtretenden
SVP-Bezirksrat Meinrad Gyr ins
Amt nachzufolgen.

André Ott:
RPK-Kandidat der SP
Etwas überraschend, aber umso
überzeugender präsentierte sich
André Ott als RPK-Kandidat. Er
würde sich gerne für diese Kom-
mission engagieren, weil die
Breite der Bezirksgeschäfte dort
sichtbar werde, hat er doch als
Musikschulleiter bald 20 Jahre
Erfahrung mit öffentlicher Verwal-
tung. Hoch verdient hatte er da-
mals die Musikschule Einsiedeln
finanzpolitisch auf solide Beine
gestellt, geprägt von einer Her-
kunft, wo er gelernt habe, wie je-
der Rappen erst mal verdient wer-
den müsse. Er möchte eine kenn-

zahlenorientierte, dynamische Fi-
nanzpolitik, findet aber auch,
dass zuerst gesät werden muss,
bevor geerntet werden kann. Es
soll auch gezielt investiert wer-
den, damit Gewinn erfolgen kann.

Irina Bilyavska Camenzind:
zur Situation in der Ukraine
Es folgen die Geschäfte der Ge-
neralversammlung, die gut vor-
bereitet ohne Diskussionen ge-
nehmigt werden. Besonders be-
wegend wird die Schilderung von
Irina Bilyavska Camenzind im
Auftrag des Präsidenten zur Si-
tuation in der Ukraine. Als gebür-
tige Landsfrau ist sie von den ak-
tuellen Kriegsereignissen stark
betroffen, und es sei jetzt wich-
tig, auf jeder Ebene zu reagie-
ren. In der Westukraine, ihrer
Heimatregion, seien mittlerwei-

le alle Plätze für Flüchtlinge be-
setzt, in Kiew, beteten die Frau-
en und Kinder in den Kellern,
während die Männer kämpften,
und in Shytomyr, dem Wohnort
ihrer Tante, die Panzer rollten.

Die ersten Familien seien in
Einsiedeln angekommen und
weitere Fragen drängten sich
auf: Zukunftsaussichten, Kran-
kenkassen, Tagesstrukturen,
Schutzstatus S. Wie könne hier
in Einsiedeln geholfen werden,
vor allem auch mit Strukturen
für Familien mit behinderten Kin-
dern?

Die Antworten dazu konnte
man geradezu in den Köpfen al-
ler Anwesenden entstehen se-
hen und manche fanden konkre-
ten Ausdruck im diskussionsin-
tensiven Beisammensein nach
dem offiziellen Teil.

Verbrecher ohne Maske – und
trotzdem schaut niemand hin

Das Stiftstheater führt
ab nächstem Wochenende
«Biedermann und die
Brandstifter» von Max
Frisch auf. Das wohl
berühmteste Theater-
stück des Schweizer
Autors thematisiert
Feigheit und mangelnde
Zivilcourage und hat seit
seiner Uraufführung 1958
nichts an Aktualität
verloren.

Mit den Coviderleichterungen ver-
schwinden die Schutzmasken im-
mer mehr aus dem öffentlichen
Raum. Auch an der Stiftsschule
werden sie rarer – in den nächs-
ten beiden Wochen dominieren
Masken anderer Art, Theatermas-
ken! Obwohl auch während der
Pandemiezeit jährlich ein Stifts-
theater aufgeführt wurde, wa-
ren die Einschränkungen in den
letzten beiden Jahren doch spür-
bar: 2020 konnten nur drei der
geplanten Aufführungen gespielt
werden und letztes Jahr musste
die Theatersaison vom Frühling in
den Juni verlegt werden. Dieses
Jahr findet das Stiftstheater nun
wieder wie gewohnt imMärz statt.

Theatermasken
statt Schutzmasken
Mit «Biedermann und die Brand-
stifter» bringen Regisseur Oscar
Sales Bingisser und sein En-
semble einen modernen Klassi-
ker in den Theatersaal des Klos-
ters. Das Stück aus dem Jah-
re 1958 behandelt ein Thema,
das auch heute noch im wahrs-

ten Sinne desWortes brandaktu-
ell ist: Gottlieb Biedermann lädt
wissentlich zwei Brandstifter zu
sich nach Hause ein und lässt
sie in seinem Dachstock schal-
ten und walten. Er hofft, dass sie
dank seiner Gastfreundschaft
sein Haus verschonen und ihr
Unwesen an einem anderen Ort
treiben werden. So führen Feig-
heit, Opportunismus und fehlen-
de Zivilcourage zur Katastrophe,
da der biedere Bürger nicht be-
reit ist, sich persönlich gegen

Verbrecher zu wehren, die von
Anfang an sagen, was sie zu tun
beabsichtigen.

Zwei Brandstifterinnen
Im dreizehnköpfigen Stiftsthe-
aterensemble spielen theater-
begeisterte Jugendliche aus
praktisch allen Klassenstufen;
von der Zweitklässlerin bis zur
Maturandin ist alles vertreten.
Auch dieses Jahr sind jedoch
die Schauspielerinnen klar in
der Mehrzahl. So werden aus

Frischs Brandstiftern nun kur-
zerhand zwei Brandstifterinnen.
Man darf gespannt sein, zu wel-
chen Höhenflügen Regisseur Os-
car Sales Bingisser seine spiel-
freudigen Schützlinge diesmal
animieren wird. Siehe Inserat.

Vorstellungen im Theatersaal der
Stiftsschule Einsiedeln: 18./19.
März, 20.00 Uhr, 20. März, 17.00
Uhr. 25./26. März, 20.00 Uhr. Das
Theaterbistro öffnet eine Stunde
vor Beginn. Kartenvorverkauf: www.
showticket.ch/stiftstheater2022.

Sie stellen sich zur (Wieder-)wahl: Patrick Notter als Bezirksrat (links), André Ott als Mitglied der RPK
(rechts). Foto: zvg

Das Stiftstheaterensemble 2022 probt «Biedermann und die Brandstifter». Foto: zvg


